
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 26 (1932)

Heft: 9

Nachruf: Verstorbene

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Tragifches Los für einen folchen Mann, in einer Weltftunde Sterben zu muffen, wo
Sonnenfinsternis der Freiheit eingetreten zu fein fcheint. — Rudolf Broda, einft
Herausgeber der „Menfchheit" und vor- wie nachher anderer pazififtifcher Organe,
gehörte zu dem Typus des unermüdlichen internationalen Reformers, voll von
gutem Willen und warmem Eifer, wenn auch nicht von allzugroßem Tiefgang.

Ignaz von Seipel ill nicht nur eine politifch wichtige Geftalt, fondern auch ein
fehr bedeutender und in mancher Beziehung großer, wenn auch nicht leicht durch-
Schaubarer Menfch gewefen. Man vergleiche ihn mit Mafaryk — welch ein
Gegenfatz!

Profeffor Herrmann Gunkel war einer der Vorkämpfer der fogenannten
religionsgefchichtlichen Auffaffung der Bibel, die nun ihre Zeit gehabt hat, nachdem
Sie wohl auch einen Dienft zu tun hatte.
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Tote oder lebendige Schweiz?

Es ift ein gutes Zeichen, daß in der Schweiz ein Buch erfcheint, welches den
Titel trägt: „Tote oder lebendige Schweiz?"1) Um es gerade fofort zu fagen:
diefer Titel ift auch das Befte an dem Buche. Das klingt geringfchätzig, ja höhnifch,
ift aber nicht fo gemeint; ich will damit vielmehr fagen, daß in diefer zugefpitzten
und damit eindringlichen Fällung des Problems fein Hauptwert beftehe. Mit
andern Worten: Das Unanfechtbarste an dem Buche ift die rückfichtslofe
fchweizerifche Selbstkritik, die darin zu Worte kommt. Mit „Buße" muß jeder
wirkliche Weg zum Heil beginnen. Johannes der Täufer geht Chriftus voraus.
„Tut Buße — und glaubt an die frohe Kunde!" fagt diefer dann felbft. Die
fchweizerifche Selbstgefälligkeit und Seibitverblendung, die Schweizerische Sattheit
und Trägheit — fie muffen zuerft weg, bevor unter uns etwas wirklich Neues und
Befferes möglich wird.

Mit der Kritik des heutigen Schweizertums und befonders unferer heutigen
fchweizerifchen Demokratie, die in dem Buche Langs enthalten ift, können wir
andern fo ziemlich einverftanden Sein. Sie bewegt fich zwar bloß auf einer
einzigen Linie, aber auf diefer fpricht fie Treffendes und Wichtiges aus.2) Wenn ich
zu den Vorfchlägen für einen politifchen Neubau Starke Vorbehalte mache, fo
bedeutet das nicht, daß ich ihnen nicht viel Recht und Wahrheit zubilligte. Auch
den zwei Hauptgefichtspunkten, von denen aus fowohl das Nein, als dann nachher
auch das Ja erfolgen, kann man an fich zuftimmen. Die Doppelthefe Langs lautet:
„Unfer politifches Leben, aus dem Organifchen gänzlich ins Mechanifche verfallen,,
muß wieder organifch werden" und: „Unfere Demokratie, zum Demokratismus
entartet, muß durch ein Element der Ariflokratie ergänzt werden". Gewiß. Wir
haben das in mannigfachen Variationen auch fchon lange gefagt.

Alfo ficher ein wertvolles Buch, wertvoll als Bekenntnis, Anregung,
Aufrüttelung. Ein gefcheites Buch und, was beim heutigen Stand des Schweizertums
fchon etwas heißen will, ohne Sentimentalität und ohne allzuviele flache Stellen.
Auch ein Buch, das eine gewiffe, für fchweizerifche Verhältniffe fchon recht
bedeutende Nobleffe atmet.

Aber die ganze Konftruktion diefes Gedankengebäudes einer „lebendigen;
Schweiz" halte ich freilich für verfehlt. Meine Haupteinwände find folgende:

Zum Erften: Für grundverfehlt halte ich die — Grundlage. Denn diefe Grund-

1) „Tote oder lebendige Schweiz?" von Paul Lang. Schriften der „Neuen
Front". Verlag Rafcher & Co., Zürich.

2) Einer der gelungensten Abfchnitte ift in diefem Hefte abgedruckt.
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